
einer Verkehrsstockung können WIr ıner höchst
Andrew Gree‘ley wichtigen Verabredung nıcht nachkommen :

Dıienstag beginnt Urlaub und Montag krie-
SCH WIr die Grıippe. Unser Verstand 1St a]] dem, WasDas Versagen und
WIr wIssen möchten oder sollten, wen1g vewachsen.dıe Außenwelt Mögen nNnSsere Fachkenntnisse noch umtassend und
tür unNnseren Beruf ausreichend se1n, S1e genugen doch
nıcht für jede Schwierigkeit. Und außerhalb uUuNseres
Fachbereichs sınd WIr oft Stümper, alberne AÄmateure.

Manchmal meınen WIr, WCeNnN WIr mehr wuüflten und«Alles 5 Was mM1Lt dem Menschen EuNn hat, verläuft mıb geschickter waren, würden WIr mıt den Schwierigkei-der eıt schlecht» (Gustave Weigel). CM die uns die Außenwelt bereitet, besser fertig.«Gewinnen ıst nıcht alles, aber verlieren 1st SAr Zweıtellos haben WIr Fortschritte erzielt. Dıie Kınder-nıchts» (Charlıie Brown). sterblichkeit hat abgenommen, das Wasser unserer
«Sämtliche Revolutionen schlagen fehl, doch dıe een und Flüsse 1sSt nıcht mehr voller Cholerakeime ;Fehlschläge sınd unterschiedlich» (George Orwell). WIr verfügen über die Mıttel, unNls sofort mıiıt Jjemandem

1n Verbindung SCTIZCN, und uch über csehr rasche
Transportmiuittel. Dıi1e physikalischen Schranken, dıe

Versagen SE miı1t dem enschsein gegeben das Auteinanderwirken der Menschen behindern, sınd
abgebaut worden. Selbst auf psychologischem GebietVersagen 1st mıt dem Menschsein gegeben Es ISE wissen WIr über die Dynamısmen der Person und derebenso gewißß WI1e Tod und Belastungen, dıe selbst Er- mensc  ıchen Konftlikte weıt mehr als einst.

scheinungsbilder des Versagens sınd SO sicher WwI1e des Es gab eiınmal ine Zeıt, WIr zuversıichtlich hof-
Morgens die Sonne autgeht, siıcher W 1e WIr Luftft e1n- ten durften, dafß dıe Steigerung des Wıssens und der

und Kohlendioxydr siıcher W 1€e der Fähigkeiten das Versagen WenNnn nıcht A US dem mensch-
Regen VO Hımmel tallt, sicher werden WIr Sa- lichen Daseın ausschalten, doch seıne Wırkunggen Auch VO  S unls oılt, WasSs Orwell VO  5 den Revolu- bringen könnte. Wır dachten, Erziehung und Bıldung,tionen BCeSAaART hat Unsere «Fehlschläge sınd nNter- Wıssen und Forschung und dıe Naturwissenschaftenschiedlich», doch geht nıcht ohne Fehlschläge ab könnten Ende dıe meısten menschlichen ProblemeSelbst Jjemand, der orößten Erfolg hat, VeErSagt. Der lösen.
Fufballstar wırd alt und kann nıcht mehr mıt JuUunscn Dieser nalıve Fortschrittsglaube 1St ın den etzten
Spielern aufnehmen. Der angesehene Gelehrte wırd Jahren erschüttert worden. An seıne Stelle ünatı eineinne, da seıne grundlegenden Erkenntnisse VO  e} einem ebentalls nalıve romantısche Eınstellung, die den durch
begabten Jungen Neuling ernstlich ın Frage gestellt dıe Technik erzielten Fortschritt Liebsten aufgäbe,werden. Eın Politiker erlebt eınen überwältigenden dem eintachen Leben der Hırten- und Bauern-
Wahlsieg, doch wırd ın eıner demokratischen (z@e- gesellschaft zurückzukehren (wobeı INa  Z} selbstver-
sellschaft wıeder weggelegt. Dıie Filmschauspielerin staändlıch VO'  e} der Hırten- und Bauerngesellschaft 1iıne
erfreut sıch eın pPaar Jahre Jang orofßer Beliebtheıit, sehr ıdealısierte Vorstellung hat)doch bald schreiben dıe Kritiker, das Alter beginne
sıch be1 ihr bemerkbar machen. Dıi1e gewöhnlichen
und die außergewöhnlichen Leute, die unwichtigen Ist Üptimısmus oder Pessimısmus Platz ®
und die wichtigen Personen, die Mächtigen und dıe
Schwachen S1€e alle schließlich. Zwischen den Extremen eınes pelagıanıschen evolu-

Wır infolge unserer Begrenztheit und tionären Optimısmus und eınes maniıchäischen apoka-Sterblichkeit. Wır . Saaen nıcht alles Cun, nıcht alles lyptischen Pessimısmus mu{fß doch wohl ıne be-
erhalten, nıcht alles WwIssen,; nıcht alles sehen. Wır hun- scheidene mıttlere Ebene SC ben, autf der WIr stehen und
SCrn nach dem Unendlichen und Absoluten und Jagen behaupten können, WIr selen ın der Lösung physikali-ıhm nach. och WIr stolpern und sturzen, denn 1ISCTC scher, kultureller und psychologischer Probleme, die
Füfße sınd unbeholfen. Selbst Revolutionäre kommen, WIr mıiıt der Aufßenwelt haben, vorangekommenWI1e Peter Berger emerkt hat, nıcht hne Schlaf aus, und WIr könnten wahrscheinlich im Kampf MIt diesen
Und Ende mussen W Ir alle sterben. Problemen weıterhin bescheidene Fortschritte erz1e-

Wır werden verdrießlich, efitmutigt‚ frustriert, trau- len Diejenigen, dıe sıch auf diese muıttlere Ebene stel-
rıg Wır planen ınen Ausflug, und reoNEL; ınfolge len, mussen jedoch uch zugeben, da keın besonderer
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Grund der Auftfassung vorliegt, WIr könnten MIt ıhren Wırkungen Einhalt gebieten. Auf jeden Fall
der e1t imstande se1ın, NSsSCTITC zußere Umgebung werden WIr eınes ages sterben. Wır alle sınd MIt eıner
vollständıg TISGC7:G Herrschaftt bringen, da{fß unheilbaren Krankheıt, die «Leben» ZCNANNL wiırd, auf
jegliche Möglichkeıit eınes Versagens dahınftalle. die Welt gekommen und das Heıilmuittel tür diese

Dıie bescheidene mıttlere Posıtion behauptet, der Krankheıt mu{fß die Medizın EYrSLT noch entdecken. Jede
Fortschritt werde weıterdauern, werde aber uch Gesundheıitspflege versagt schließlich.
inskünftig Fehlschläge geben. Diejenigen VO  3 uns, die sich gesellschaftlich und p -

Dıie physische Umwelt auf dem Planeten Erde stellt ıtısch engagıleren, meınen oft, musse doch möglıch
für uns immer noch eiıne Bedrohung dar Irotz den ın se1ın, dıe Bewegungen der Polareisdecken hemmen
vielen Ländern getroffenen Gegenmafßnahmen kommt und Epidemien VO  e} der Menschheit ternzuhalten

ımmer noch verheerenden Überschwemmungs- schon lange bevor InNna  S sıch 1mM Kampfmıt den Kultur-,
katastrophen. Orkane und Wırbelstürme können das Struktur- und Gesellschaftsiragen und MIt den PSY-
Werk VO  S Jahrzehnten oder Sar Jahrhunderten auslö- chologischen Problemen grofße Hoffnungen autErfolg
schen. Vulkane rechen AdUs, vernichten Tausende VO machen dürte In vielen Theologenkreisen 1sSt Mode,
Menschenleben und beeinflussen das Wetter auf Jahre über «Machtstrukturen» und «Dysteme» und «Esta-
hinaus. Mangel oder Überfluß Niıederschlägen kann blishments» reden, als ob diese Schlagworte das
dıe VO  e den tahigsten iınternatiıonalen Wıirtschattswis- Leıden und dıe Fehlschläge, dıe das Schicksal der
senschattlern ausgeklügelten Produktions- un: Verte1- Menschheit se1n scheinen, erklären könnten. In
lungspläne für Lebensmuittel über den Hauften werten. Wırklichkeit sınd derartige Erklärungen mythologisch
Kurz, WIr sınd ımmer noch nıcht Herren über das un spielen für manche moderne Menschen die gleiche
VWetter. Dieses kann HSC 1E Promenaden rumileren, Rolle w 1e 1n der babyloniıschen Zivilısatiıon der O-
Nsere Ernten vernıchten un: NSCTC Stidte un! DOötr- nıfızierte Dämon, der Teufel (Südwestwiınd), der die
ter zerstoren. Es kann Leben 1MmM Handumdrehen Ernten vernichtete. So 1St 1U die «Machtelite», die
auslöschen. Klimatologen 1ufßern häufig dıe Besorg- für Nsere me1ısten Probleme verantwortlich gemacht
nIS, dafß 1n naher Zukunft 1ine weıtere Eıseıt anbreche wiırd. Beseıtigen WIr diese «Machtelite» und
oder zumındest eine « kleine Eıszeıt», w 1e das 1n den WwWIr S1e durch eigene», dann wırd NSCTC (SS-
etzten 7zweitausend Jahren wenı1gstens zweımal der sellschaftt 1n eın goldenes Zeıtalter der Befreiung und
Fall Wa  — Ihre Vorhersagen mogen nıcht IN  u zutret- des Wohlstandes eıntreten !
fen Dıiıe Klimatologie 1St iıne ehrgeizige NC UC Wıssen- 7war o1bt auft er Welt Machtstrukturen, doch Je-
schaft, die nıcht gerade durch publizıstische Beschei- der Machtinhaber weılß, WI1€e wen1g weı1ıt seıne Macht 1n
enheıt oglänzt. och aufgrund der Vergangenheıt des Wirklichkeit reicht und W 1€e schwier1g 1St, LWAS

Planeten 1St anzunehmen, daß wiıederum Eısze1- «durchzusetzen». Wiährend der Kubakrise mufiste Prä-
ten kommen wiırd, und S1e werden aller Wahrschein- sıdent Kennedy seınem Schrecken teststellen, da{ß
ichkeit nach ZU Tod VO  o Millionen VO  e} Menschen dıe amerikanıschen Atomwaffenbasen in der Türkeı,
tühren und dıe Zivilisation 1n iınem großen Teıl der deren Demontage reımal befohlen hatte, immer
Welt auslöschen. Wır werden S$1e kaum verunmöglı- noch tatıg Kennedy entdeckte, W dsSs alle Macht-
chen können. un: Verantwortungstrager ertfahren haben Damait,

Und WI1r dürten uch nıcht hoffen, über die Krank- da{fß 1LL1Aall sıch der Spiıtze eıner Machtstruktur betin-
heit ganzlıch Herr werden. Di1e Pest, der schwarze det, 1St noch nıcht hne weıteres gegeben, da{fß INan

Tod,; die Grippe Phänomene, MIıt denen WIr Herr über S1E 1St Wohl kann I1a  ; jemanden LWASs un

nıcht Dmanz fertig wurden. Unsere Einrichtungen AD heißen, doch damıt 1St noch nıcht QESART, da{f dieser
Gesundheıitspilege, fachmännischer Kampf RC den Betfehl uch ausführt und ıh 5 ausführt, da das,

WwWasSs 1L1Aall damıt vorhat, auch erreicht wiırd.SCH Epıidemien, das Netz der Weltgesundheitsorganıi-
satıon und 1m orofßen un!: SaNzZCH bewährte sanıtäire och ımmer o1bt auf er Welt Ooppressive Macht-

strukturen. Politisch und wirtschafrtlich anders Den-Einrichtungen 1n vielen Weltteilen bıeten Schutz
pandemische Seuchen. Umgekehrt o1bt das Langstrek- kende schmachten ın Brasılien, Chile, Chına und Tan-

Sanıla 1m Gefängnis. In Kuba und Portugal SOWIEe 1ınkenilugzeug der todbringenden Miıkrobe ine viel Zro-
Rere Beweglichkeit als s1e Je besaß Der Vırus, der die Spanıen o1bt ıne StırcnNge Pressezensur., Subitile Zen-

surtormen o1bt 1n Ländern w 1e€e Gro{fßbritannıen unspanische Grippe verursachte, oll ın Schweinen 1 -
INCT noch auf der Lauer lıegen. Dıie Frage 1St nıcht, ob Schweden. Machtstrukturen schränken dıe menschli-

che Fre ıheıt eın und finden dafür ımmer schöne Recht-wıederum Epidemien ausbrechen werden, sondern
Wann un: 1eweıt das Wıssen un dıe Fähigkeiten der fertigungsgründe. Ofrt 1St ıhre Absıcht ZzuLt und sınd
Weltgesundheitsgemeinschaft imstande seın werden, uch hre Auswirkungen wohltuend. Das menschliche
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DA UN DIE USSENWELT
Daseın raucht Gesetzesschranken, ber für diejeni- werden 1m intımen Kontext der Erfahrungen, dıe das
SCHN, dıe die (Gesetze auslegen und vollstrecken, werden Kleinkind 1im Famıilienkreis erlebt, unbewußfßt und oftS1C iInem außerst wırksamen Instrument nıcht 1Ur unbeabsichtigt VO  e} Generatıon Generation weıter-Zur Herstellung VO  S Diszıplin, sondern uch ZUur Un- gegeben. «<Es kommt nıcht daraufd} wer uns regiert»© W D O A A D terdrückung. konnte ich unlängst ın Polen hören : «WIF Polen sındW ıe unls ındes die Revolutionsgeschichte lehrt; wırd und bleiben Anarchıisten. >> (Ich hätte hinzufügen kön-dıe alte Unterdrückerklasse ımmer durch ine LCUC MHMCcI Wer immer SIE regıert, sınd und leiben die PolenKlasse VO  } Uppressoren GISGEZE und macht das alte irel).Establishment eınem Platz Das revolutionäre Dıe Veränderung der wırtschaftlichen un politi-Regiıme OSt vielleicht einıge alte Probleme, schafft aber schen 5Systeme INa sıch auf den Wurzelgrund der Kul-
zwangsläufig HUE Probleme, und 1sSt schwer 4 US5- UU sotern das 5System ıh lange bearbeitet,zumachen, ob bei ıner Revolution die u  n AÄAuswiır- auswırken, doch für gewöhnlıch I1UTr dann, Wenn >kungen die schlimmen sosehr überwiegen, da{fß sıch das stematiısch versucht wırd, die Tradıtion au  enBlutvergießen und die Gewalttaten lohnen. Im allge- Präsident Nyerere VO  e} Tansanıa 1St offensichtlich be-
meınen halten diejenigen, die durch die Revolution ZUur strebt, die schwertällige alte Kultur seınes Landes ZUm
Macht gebracht wurden, die Kosten für gerechtfertigt, Verschwinden bringen un S1€e durch ıne Mischungdie 4 Uus der Macht Verdrängten aber für hoch Für eınes Kommunalismus chinesischem Stil und eiıner
das gewÖhnliche Volk 1St 1ne reichlich akademische atrıkanıschen Rhetorik Anscheinend ha-
Frage, ob das 1ne 5System der Unterdrückung besser ben Nyerere und seıne Ratgeber nıcht ertfaßt, daß die
se1 als das andere, denn nıemand kümmert sıch stark tansanısche Kultur nıcht-die chinesische Kultur 1St und

das, W as denkt dafß INan nıcht erwarten darf, da{fß Tansanıer WI1e€e Chi-
Di1e Begeıisterung einıger Theologen und Männer der reagleren. Seine Bestrebungen, eine NC UE Kultur

Kırche tür die Revolution verrat 1ur ıhre Unkenntnis schaffen, werden aller Wahrscheinlichkeit nach
der Geschichte. Selbstverständlich x1bt Zeıten, 1ın scheitern und ware auch bloß eshalb, weıl und
denen INa  - Unterdrücker autstehen muljßs, doch seıne Ratgeber sıch nıcht bewußt sınd, W 1E mächtigın bezug auf die Frage, inwıefern eın ucsSs Regıme ıne sıch kulturelle Zwänge autf Jjede Gesellschafts- und
Besserung herbeiführt, 1St Vorsicht, Zurückhaltung Strukturreform auswiırken. Sollte wıder Erwarten
und Skepsis Platz Das NCUC Regıme wırd alsbald Erfolg haben, wırd die alte afrıkanische Kultur
entdecken, W as das alte bereits wußte : Es o1bt 1U gründlıch zerstort se1n, auch WEeCeNnNn INa  e noch viele
eiınmal 1ın ıner Gesellschaft kulturelle, sozıale, PSY- atrıkanısche Bezeichnungen verwendet, dıe NCUE
chologische un personale Probleme, dıe Jeiben, Kultur yarnıeren.
gleich wer Ruder 1St Vielleicht 1St nıcht unmöglıch, eın KultursystemJedes Kultursystem, das dıe Welt gekannt hat, weılst ZUu Verschwinden bringen ; vielleicht 1St nıcht
seıne Vorzüge und seıne Schwächen auf Das ırısche unmöglıch, iıne NC UC Kultur aufzubauen. och ob
Volk Mag vielleicht miıt Recht behaupten, Trager das, W 4S nach eınem drastischen chirurgischen FEın-
eıner Kultur se1n, die oroße Dıchter und außeror- orıff und eıner solchen Einimpfung herauskommt, ine
dentlich rahıge Politiker hervorgebracht hat, doch der Verbesserung darstellt oder nıcht, bleibt abzuwarten.
übermäßige Alkoholgenuß 1sSt eın natıonales Problem Selbst eın Erfolg kann sıch leicht als Miıßerfolg heraus-
1m Lande selbst und überall da 1n der Welt, wohin die stellen. Der spatere Zustand eıiner Natıon 1st vielleicht
Iren en Und eın anderes Beıispıel schlimmer als der rühere.
nehmen : Die chinesische Kultur bringt eıne außeror- Dazu kommt eın weıteres. Jeder, der sıch ın oroßendentliche Wuırtschaftsblüte hervor, sofern Frieden und oder kleinen Strukturen MmMIıt Menschen abg1bt, mu{fß
Ordnung herrschen, daf( dieser Blüte kommen sıch bewußt se1n, da{fß gesellschaftliche und psycho-kann,; doch der chinesische Spieltrieb wırkt sıch selbst- logısche Syndrome 1Dt, dıe Je nach den Gesellschafts-
zerstörerisch A4aUS un:! 1St unkorrigierbar.” Dıi1e «andere klassen speziıfisch verschieden sınd und den Erfolg-Welt» der Inder bringt eiıne reiche geistliıche un:! MYSt1- Berordentlich behindern. Wır alle kennen bıs Z.U
sche Tradıtion hervor. Ob S1e auch 1ne tunktionstüch- Überdruß die Schwächen der Bourgeoıisie und der
tige moderne Technik und Wıssenschaft hervorzu- herrschenden bürokratischen Klasse, doch haben alle,bringen VCEIMaßg, ohne einıgen besonderen Grund- dıe Arıstokraten, d1e Intellektuellen, der Klerus, die
zugen der Kultur wesentliche AÄnderungen vorzuneh- Bauern, dıe Journalısten, dıe Revolutionäre Befürch-
INCN, bleibt abzuwarten. Lungen, Hoffnungen und AÄAntworten auf Sıtuationen,Mıiıt a]] iıhren reichen Vorzügen und vielschichtigen dıe für andere überaus schwierig machen, MmMIiıt ihnen
Schwächen sınd Kulturtraditionen sehr unlenksam. S1e ın wiırklicher Kommunikation seın oder Sar S1e
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lenken, wWwenn sıch ZEWISSE Probleme und Streitiragen Probleme persönlichen Versagens
ergeben. Beispielsweise stehen vielleicht Intellektuelle Zu den kultur- und klassenbedingten Problemen
ın der Revolutionsbewegung oder wenıgstens 1ın der kommen personbedingte. Jeder Mensch, mıt dem WIr
revolutionären Rhetorik der Spitze, doch in vielen tun haben (namentlıch der Mensch, der WIr selbst
Gesellschatten (besonders in meıner) werden Intellek- sınd) bringt eın unabsehbares biologisches, psycholo-
tuelle unbeugsamsten Reaktionären, WE gisches und autobiographisches Gepäck in seın Er-
dıe Retorm des Ööheren Bıldungswesens geht. Di1e PCI- wachsenenleben MmMIt eın Nerven-, Drüsen-, Kre1s-
sönliche Sicherheit der meısten Akademiker 1St nıcht lauts- und Verdauungssystem sınd ganz eıgen, und da
eben orofß. Sıe lıeben die Welt; ın der S1e leben, un: gC- diese 5Systeme bei den wenıgsten von unlls gpanz gul
ben sıch Mühe, Nett un ordentlich se1ın un:! den tunktionieren, serizen s1e UINSCRHGT Freiheit mehr als WIr
Erwartungen entsprechen. Sıe denken sıch verwık- u1ls vorstellen renzen. Jeder VO  - uns hatte dıe VCTI-

kelte abstrakte Argumente AUsS, denen zutfolge andere wiıickelten Beziehungen den Eltern gestalten und
mıiıt der Beziehung zwischen den beiıden zurechtzu-Änderungen bereits se1n sollten, doch scheinen S1€e

ın ıhrem eigenen Kreıs siıch AÄnderungen hart- kommen, A US der WIr ırgendwıe ausgeschlossen
näckiger SPCITICH als Bauern un Arbeıter 1n ıhrem und der WIr auf alle Fälle ternstanden. Die meisten VO  =)

Kreıs. uns haben sıch uch mıt dem Problem auseinanderzu-
Natürliıch 1sSt iıne konservatıve Haltung dem Men- SCELTZCN, da{fß Geschwister 1bt, die WIr zutijefst als

schen iırgendwie angeboren. Selbst der radıkalste Re- Nebenbuhler empfinden, doch andererse1ts werden
volutionär wırd wahrscheinlich nach ıner ruhıgen WIr stark gedrängt, sS1e als Brüder und Schwestern
Umgebung un! stabılen Struktur suchen, VO  w denen leben. Wır tragen das Paradıgma Mutter-Vater-Ge-
Aaus se1ıne revolutionären Bestrebungen Öördern schwister während unscTITC5S5 SaNzZCH Lebens als Grund-
kann. Wenn sıch beständig über seıne Umgebung lage unscrer eıgenen Person mıiıt u11l herum und allzu-

leicht fügen WI1Ir in dieses Beziehungsmuster anderebeklagen hat, wiırd keıne Krätte mehr übrıg haben,
sıch seinen revolutionären Zielen wıdmen, die Menschen e1ın, miıt denen WIr umgehen, namentlich

auf dıe Zerstörung der Umwelt un:! der Strukturen — olche, denen WIr enger verbunden sınd. Es o1Dt keinen
derer Menschen ausgehen. Falls nıcht teste Verhal- Weg, SC Intimrollenpartner daran hindern,
tensmuster gegeben sınd, die WIr uns halten kön- manchmal Ersatzeltern oder Ersatzgeschwistern
NCI, rschwenden WIr sovıel) Zeıt, Entschlüsse werden. Dıe entscheidende Frage lSst, ob WIr mıt unsc-

tassen, da{flß uns tür anderes 1U noch wen1g Zeıt bleibt. Temm Hang, die Probleme und Kontlıkte der trühen
Kıiındheıit VO  a schaffen, zurechtkommen un:Wır sınd also, ob SCIN oder UuNsSsCIN, in mancher Be7zıe-

hung konservatıv. iıh: bekämpften.
Für solche, die die Kulturlandschaft veraändern UÜberdies haben WIr be1 unserem gesellschaftlichen,

wünschen, 1St die Frage nıcht, ob S1e die konservatıve geschlechtlichen un: politischen Reitungspro ze{ß wäh-
Haltung Z.U)] Verschwinden bringen können, sondern rend der Pubertät und der Adoleszenz einschneidende
ob S1e die konservatıve Einstellung derer, mıiıt denen S1e Erfahrungen gemacht. Wer z. B während der Viıet-

haben, genügend mıt der Hoffinung beruhıi- namara aufwuchs, wiırd VO  s dieser Erfahrung seın gan-
401 können, da{fß die herbeigeführte Änderung It- S Leben hindurch ebenso tief gepragt seın w 1e der,
finden kann ohne da{fß iıhre grundlegenden Werte und der während der Weltwirtschattskrise der dreifßsiger
vitalen Interessen edroht werden. Jahre aufwuchs. Unsere ersten geschlechtlichen Be-

In gewlssen Wirtschaftsgruppen un:! _klassen ist ziehungen, dıe, w 1e befürchten ISt; eiınem sehr
großen Teıl VO  ’ den ın der eigenen Famluıilıe geltenden111}  - Änderungen stärker abhold als der Durch-

schnıttsbürger, weıl die 1INStTt gemachten Erfahrungen Verhaltensnormen gepragt sınd, dısponieren uns 1mM
un! dıe einstigen Posıtionen VO  e} etabliıerten Werten, VOTauUus eıner Haltung des Vertrauens oder der Aus-
Verhaltensmustern und Routinen abhängiger machen. beutung, der Furcht oder der Oftenheit un Kom-
Wiährend 1nes Jahrzehnts wirkte ich der neurel1- bınatıonen beider Reaktionsreihen, die 1m spateren
chen dritten oder vierten Generatıon iırıscher Katholi- Leben 1Ur miıt großer Schwierigkeit geändert werden

können.ken in den Vereinigten Staaten. S1e 1n mancher
Hınsıcht gewinnend, ber anderer Hınsıcht sehr e1- Aus UNSCICIN schweren biopsychischen Gepäck C1-

gensinn1g. Ich War überzeugt, s1e se1en die engstirn1g- geben sıch wel Gründe des Versagens, auf die INa

sten, störrischsten, fantasıelosesten, eingeschüchtert- wen1g acht oibt Der 1St der «Persönlichkeitskon-
Stien Leute auf der Welt, bıs iıch entdeckte, W 1€e Akade- tlıkt>. /wel Menschen teiılen die gleichen relıg1ösen,
miker un Intellektuelle sind. kulturellen, polıtischen und gesellschaftliıchen VWerte,

wıdmen sıch vielleicht den gleichen Anlıegen und Zie-
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len, und doch verbrauchen sS$1e vielleicht sechr viel eıt richtige Lösung der Nahrungsmittel- und Bevölke-
damaıt, dafß S1e mıteinander kämpten sıch geme1n- rungsprobleme auf der Welt nıcht im klaren sınd, und
SAalll für ıhre gemeinsamen Ziele einzusetzen. hre DPer- obwohl S1e ıhre Lieblingstheorien und -PTOSTamMmMmM«esönlichkeiten aSSCH nıcht ammen ; oft S1e mıiıt- haben, bekennen S1€, keineswegs siıcher se1ın, da{fß
einander tun haben, sprüht Funken. Höchst hre Theorien stımmen und ıhre Programme Erfolgwahrscheinlich hat jeder den anderen eınem Er- haben Und WeNn ıner VO  S iıhnen Sanz aufrichtig ISt,
satzelternteil oder einem Ersatzgeschwister BC- wırd zugeben, dafß se1ne Theorie und se1ın Pro-
macht und daraus hat sıch iıne Mesallıance ergeben. Es , ftalls 111a  a} sıch S1e hält, sıch vielleichtosteht kaum Crwarten, dafß das vereıinte Bemühen der kontraproduktiv auswırken und die Dinge noch

schlimmer machen könnte als S1e bereits sınd.beıden eınem Erfolg führt, der lange e1t iınhäalt.
(Beıispielsweise erfreuten sıch Gıilbert und Sullıvan, — Selbstverständlich mussen WIr den Hunger
lange S1e miıteinander verbunden N, eınes gewalti- und dıe Unterernährung unternehmen. Manch-
gCcnh beruflichen Ertfolges, sprachen aber iın den spate- mal mussen WIr u11l miıt aller Kraftt und Entschieden-

heit eınsetzen, doch sollten WIr uns dabe1 keine Ilu-ICN Jahren ihres Lebens nıcht mehr mıteinander.)
W ı1e dıe verschiedenen Kräfte der 1zußeren Umge- s1io0nen machen. Da Sachverstand und Geschick-

bung zusammenwiırken, UNsCcC TI Erfolg schmä- ichkeit fehlt, sınd die Miıßerfolgschancen sehr grofßs,
lern und HSE TE Fehlschläge steigern, wırd durch die die Erfolgschancen jedoch gering. Wıe der Amerikaner
gegenwärtige Nahrungsmittelkrise 1ın der «Vierten Sagt, werden WIr blo{(ß ann erfolgreich se1n, WECNN WIr
Welt» tretffend veranschaulicht. Wetter und Mißernten «luck UuL>»
sınd immer noch Varıablen, dıe WIr [1UT mıiıt oröfßter Wır dürfen uch nıcht das Problem übersehen, das
Schwierigkeit ın den Griuftf bekommen können. Eın MIt dem gegeben lst, W d der amerıkanısche Sozi0ologe
Farmer oder Bauer wırd sıch fast sıcher nde- Robert Merton «latent dysfunction» geNANNT hat
FUNsSCH in den Anbautechniken SpCIren, selbst WECNN Selbst wenn WIr Erfolg haben, werden Nsere Erfolge
diese seıne Produktivität steigern. och selbst WenNn ungewollt weıtere Wırkungen hervorbringen, dafß
die Nahrungsmittelerzeugung wächst, bleiben die vielleicht die Kur schlimmer 1St als die Krankheıt. Das
Verarbeitungs- und Verteilungsprobleme. Im eiınen Wohlfahrtsprogramm der Vereinigten Staaten z. B
Teıl des Landes hungern die Menschen, während in e1- WAaTlr dazu bestimmt, den Armen helten. Jetzt trıtt
NC anderen Teıl Überfluß herrscht. In der eıinen Re- den Hag da{fß 1ne Sıtuation geschaffen hat, 1ın der dıe
Z10N können dıe Traktoren nıcht mehr weıterfahren, Abhängigkeıit eher noch orößer als kleiner 1St — W as sıch
weıl ıhnen Treıibstoff fehlt, während In eiınem autf die betreffenden Menschen psychologisch —
anderen Sektor Lagerraum für den UÜberfluß schreckend auswirkt. Der sechr erfolgreiche «Housıng
Treıbstoffen mangelt. Getreide vertault 1n den Häfen, Act» VO  5 1965 wurde VO  } Lyndon Johnson e1m Kon-
weıl keıne Transportschiffe vorhanden sınd, un! Korn orefß durchgebracht und tführte iıner fürchterlichen
bleibt ın zentralen orofßen Lagerhäusern liegen, wäh- Expansıon des Häuserbaues iın den Vereinigten Staa-
rend Menschen verhungern, weıl kein Mechaniker da e  3 och Zur großen Bestürzung aller führte uch
ISt, die Lastwagen reparıeren, damıt das Ge- dazu, da{ß weıte Flächen der Grofsstädte Ameriıkas auf-
treiıde 1in die Dörter geliefert werden kann. der polıtı- gegeben wurden und ın der Folge zertielen Flächen,
sche Auseinandersetzungen behindern die Getreıide- VO denen noch nıemand weılß, W 1€e INan S$1e wıeder
verschiffung A Uus den Erzeugungsländern und noch kultivieren oll Die Expre(ßßstrafßen und Autobahnen
mehr 1n den Bestimmungsländern. Dıie verwıickelten machen uns leichter, miıt dem Automobil reisen,
Probleme der Weltwirtschaftsordnung können die doch haben S1e uch die Luftverschmutzung verstärkt,
Produktion drosseln, den Warenaustausc storen und dıe Zahl der Verkehrsuntiälle erhöht und lästıgen
die Vertellung außerst notwendiger Nahrungsmuittel Verkehrsstauungen während der Hauptstofßzeiten BC-
behindern. führt.*

Man macht sıch einfach, wenn INa  z} eınem Unkenntnıis, Untüchtigkeıt, Mißgeschick, persönlı-
Irıck UMSCTET mythenliebenden Vortahren zurück- che Kontftlıkte, Tatenlosıigkeıit, konservatıve FEinstel-
kehrt und 1ne Teutelstheorie erfindet, NsSCTEC DPro- lung, Furcht, Mängel der Gesellschattsstruktur und
bleme erklären. Zwar sınd zweiıtellos böse Leute der Kultur lassen die Möglichkeit, mıiıt den Bestrebun-
Werk:;: zweiıtellos o1bt Oppressive und ungerechte SCH DA Gesellschaftsänderung Erfolg haben, sehr
politische Sysfeme, doch o1bt leider auch viel Igno- gering, hingegen dıe Wahrscheinlichkeit eiınes Fehl-
Tanz, Lethargıe, Stupidität, Tatenlosigkeit und Ua schlages sehr orodß erscheinen. Man gewinnt LWAas und
tüchtigkeit. In aufrichtigen Momenten gestehen selbst verlıert dafür 9 W1€e der amerıkanısche Sportler
die gelehrtesten Fachmänner, da{fß S$1Ce sıch über .die Sagtl, aber INan verliert viel mehr, als INa  - gewıinnt.
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Strategien überlegter, MSCITIG Begeisterungsstürme g-Dıie christliche Antwort auf das Versagen dämpfter un:! MSCTE Geduld, Ausharren und
Dıe letzte Frage für eınen Chrıisten 1St dıe, WI1e auf Durchhalten werden viel stärker se1n. Als Herr
das Versagen reagleren soll Seıne Reaktıion kann 1n das Kreuz Lrug, rückte iıh reıiımal Boden Je-
Zynısmus, Enttäuschung, Rückzug bestehen oder VO  - desmal aber stand wıeder auf, und dies mu{l auch der
Weıtblick, Hoffnung und Weiısheıit inspırıert se1ın. Christ LUN, der versagt. Wer sıch mıt dem Versagen 1mM
Wenn WIr uns diese 7weıte Antwortreihe alten, soz1ıalen oder apostolischen 1nsatz nıcht abfinden
können WIr u1nl>s stark W1e eh und Je 71a1 eınsetzen, wıll, sollte eınen Psychiater utfsuchen, denn vertällt
doch WSCETG Erwartungen werden realıstische Ly MSECTE eınem massıven, systematischen Selbstbetrug.

ANDREW (EAR EB EN
Ich spreche 1er selbstverständlich nıcht VoO allen Chıinesen der

Iren, sondern vielmehr VO  - Tendenzen, die in eıner bestimmten (GSGe- 997258 ın Parks geboren ordiniert), studierte Sem1-
sellschatt herrschen und durch solide Forschungsarbeiten belegt WeTli- al Saınt Mary ot the Lake und der Unıwversität VO Chicago. Ma-
den können. ster otf Arts, Lizentıat der Theologie U.l'ld Doktorder Soziologıe. Er 1St.

Ich W ar eınmal ın eıner Ptarreiı täatıg, dıe vierzehn Meılen VO (S5e- Lektor der sozlologıschen Abteilung der Universıität Chicago und
schättsviertel Chicagos entternt W a  - Während der Sto{fS$zeıten Studiendirektor des Natıonal Opınıon Research Centrum daselbst. Er
brauchte 1L1L1AIl tür diese Strecke dreußıg bıs vierz1g ınuten. Im Jahre veröffentlichte "The esıtant Pılgrim. Ameriıcan Catholicısm at-
1900 konnte in einem vorsinttlutlichen Pferdegespann die gleiche VE the Councıl (New ork Future Hope in (New ork
Strecke 1ın ungefähr fünfunddreißig Mınuten zurücklegen, Eıne Zukunft, aut dle I11All hotften ann (Olten (8ön=-

Religion (Glenview L11 Priests ın the Uniıted States.
Übersetzt VO: Dr. ‚ugust erz Reftlections urvey (New York

arkeıt erstehen. Seltsamerweise verfügt die lıterarı-
sche Fiktionalıität über eıinen yrößeren Spielraum mMmOg-Wılhelm CGössmann lıchen Transters autf die Realıtät, als diese für sıch
cselbst CIMAaS. Entscheidend ISt, noch eınmalVersagen durch betonen, die Herausarbeıitung der soz1alen Kompetenz
über die blo{fß sprachlich-literarısche hınaus.Kommunikationsstörungen

Kommunikationslosigkeit
Litemrisc/aé Texte ın ıhrer soz1alen Kompetenz Vielleicht darf be1ı den Überlegungen eın Paradox

In diesen Ausführungen oll das Problem der Kom- Anfang stehen un:! die Behauptung ausgesprochen
munikatiıonsstörungen iınsbesondere literarıschen werden, da{fß bestimmten Bedingungen Kommu-
Texten verdeutlicht werden. Gerade ihnen kann nıkatiıonsstörungen kommunikationstördernd sind.
INall, wWwWenln Ianl S1e dem Gesichtspunkt ıhrer — Be1i Goethe tindet sıch ın den «Unterhaltungen
z1ialen Kompetenz betrachtet, iınsıchten iın sprachli- Deutscher Ausgéwanderten» tolgende kleıne 52
che Sıtuationen yewınnen, die die Vielbezüglichkeit 1mM sprächspassage
MensC  ıchen Umgang nıcht elimınıert haben Sı1e 1ö- Lwui1tse. «Hätten Sıe sıch eigentlıcher ausgedrückt,
SCI1 ınen Reichtum Assoziatıonen AaUusSs hätten TO1Y nıcht gestrıtten.>»

In literarischen Texten dieser Art hat 11194  B schon Der Alte zA b€ Y auch nıcht gesprochen. Verwirrungen
immer das Versagen durch Kommunikationsstörun- und Mißverständnisse siınd dıe Quellen des tätıgen WE

bens UuUN der Unterhaltung.»"40 thematisıert, längst bevor iın unseceren Tagen die
Linguistik siıch damıt beschäftigt. Nur verwandte 1119  - Kommuniıkatiıonsstörungen, die durch das (5e-
hierfür noch nıcht den modisch einschlägigen Begrift spräch aufgearbeiıtet werden, machen das Leben der
der Kommunikatıon. (Ge genüber empirischen Beıispie- Menschen untereinander kreatıv und nıcht zuletzt
len, deren siıch wissenschaftliche Analysen bedienen, auch gesellıg. Das Werk Goethes 1sSt über-
besitzen literarısche Texte ‚War nıcht die Exaktheit des haupt eın Beispiel tür Kommunikationsstörung bzw
Begrifflichen, erfassen dafür aber die Komplexıtät VO  e} Kommunikationslosigkeit und ıhre Überwindung : In

der E xilsıtuation elınes adelıgen Kreıses, der VOT derGrundstrukturen un: lassen diese in ıhrer Unmittel-
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